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Die Uechte des Priorates Lntry )u Viouna). 
Von vi-. Hi. Hl. Aoppeler. 
Zu den Gotteshäusern, welche während des Mittelalters im Rhone-
tal grnndhcrrliche Rechte ausgeübt haben, gehört der uon der Abtei 
Sat> ig n y — in der Nähe uon Lyon — abhängige P r i o r a t des 
heil igen M a r t i n zu L u t r y , am Nordufer des Gcnfersces (heute 
Kanton Wandt), Bcncdittinerordens. 1) Wie und wann derselbe in deren 
Besitz gelaugt, steht uicht fest; sicher dagegen ist, dah das Mutterkloster 
bereits in der ersten Hälfte des XI. Jahrhunderts in der Grafschaft 
Wal l is begütert war.-) Vermutlich gieugen dessen Rechte an die Tochter-
stiftung über. Ein Dokument des Jahres 1053 spricht von G r u n d und 
Boden der Kirche Lntrh zn C h ü t r o z , unweit Sitten.3) 
Aber erst am Anfang des XIII. Jahrhunderts beginnen die Nr-
künden mehr Licht zu verbreiten. Der erwähnte Couvent besaß damals 
Hohcitsrcchtc im R h o n e t a l oberhalb S a i n t - Maurice," ' ) zwischen 
Nibdes und S i t t e n , im Gebiete von Co lombeh , in der Gegend 
von Monthey und T r o i s - T o r r e n t s — worin diese bestanden, ist 
freilich nicht ersichtlich, — den Kirchensatz über die Pfarrkirche zn 
Colombe» sowie der vou dieser abhängigen Kapellen von Trois-Torreuts 
und Monthc»),") ferner die G rund Herrschaft über Dorf und 
P f a r r e i V i o n n a z mitsamt dem Ki r chcupa t rona t daselbst.°) 
1) es. P. M. Schmi t t , Notices sur les couvents du diocèse 
de Lausaune in «Mémorial de Fribourg» 1854, Bd. I, S . 369/71 
und Müli i tet t , Helvet. sacr. I., 104/6. — -) His't. patr. mou. Ch. I, 
447 Nr. 261. — 3) Gremaud Nr. 93: «in loco, qui dicitur Caldro». 
—
 4) Gr. Nr. 234. — •"') Gr. Nr. 693. — 6) Gr. Nr. 1432, 1882, 2007. 
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Ob die Besitzungen des Prioratcs im heutigen Kauton Wallis einst 
ausgedehnter gewesen, läht sich mangels urkundlichen Materials nicht sagen. 
Im Jahre 1213 verzichtet Bcatrir, unbctanntcn Geschlechtes, mit 
Zustimmung ihres Sohnes Wilhelm gegenüber Prior und (5onucut von 
Lntry in Gegenwart der Ritter Boso uou Saillou, Rudolf von Turn und 
anderer Vdcln ans ein Lehen, welches vordem ihr verstorbener Gatte 
Johannes innegehabt, gegen eine Entschädigung Uon sechs Pfnudcu IN 
Schilling des Gewichtes uon Saint-Atauriee. Dasselbe war gelegen «a 
Sanclo Mauricio superius. » ') Fünfzig Jahre s p ä t e r , im August 
1263 tauschte das Gotteshaus im Eiuucrständnis mit den Bischöfen 
uon Lauf an ne und S i t t e n die Kirche zu (5olombcy mit allen 
ihren Zugehörigkeiten gegen den Kirchensatz der nähern Pfarrkirche 
B i o l e y - M a g n o u ^ ^ ) und andere in der Diüecsc Lausanne befindliche 
Rechte an die Abte i S a i n t - M a u r i c e aus.3) Gleichzeitig erwarb 
diese die übrigen Tcmporalieu LntryZ „uon der Brücke bei R i d d c s 
b i s gegen S i t t e n " hinauf. Dem Prior verblieb mithin seit der zweiten 
Hälfte des XIII. Jahrhunderts im WallifcrRhoncthal nur noch der Hof 
und die Pfarrei V i o u n a z. 
Als G r u n d h e r r befaß das Gotteshaus daselbft^Twiug und Bann, 
Zinfe und Plet und andere Abgaben, die Mühle und Stampfe (battitoriuin), 
in den zugehörigen Forstcu neben dem'Jagdrecht das passouagiuin, eine 
Abgabe von den Gottcshanslciitcn für die (jnchcltitast,4) das ius bren-
narie im Dorfbauu, ") außerdem eine Reihe von Alprechten n. a. Zur 
Wahrung feiuer Interessen setzte der Prior uon L u t r y einen Mistral, 
dem sowohl a d m i n i s t r a t i u e wie richterliche Befugnisse zukamen, 
Vor ihn gehören alle Cioilstreitigteiten der Hofleute. Aber auch bei Kriminal-
fällen wirkt er bisweilen mit. °) Wer innert den Grenzen der Pfarrei Vionuaz 
Diebstahl oder Ehebruch begeht oder Todschlag Uerübt, hat sich uor dem 
Herrschaftsgericht zu verantworten. Wird der Angeklagte des ihm zur Schuld 
gelegten Verbrechens überwiesen, so hat ihn der Prior, resp, dessen Stell-
l) Gr. Nr. 234. — 2) Südöstl. Yuerdon (Kanton Waadt). — 
3) Gr. Nr. 693. — '') « passonagiuni plani nemoris de Viona, quod 
ad ipsuni prioratum pertinet. » Gr. Nr. 1432. — 5) Gr. Nr. 2007. — 
6) Gr. Nr. 1882. 
65 
Vertreter, der Mistral, dem savoischen Kastlau auf der uaheu Veste 
Chil lon zur Bestrafung auszuliefern.^) Das Vermögen des Delinquenten 
fällt an den Grundherrn; unterläßt dieser indes die Auslieferung, so hat 
Sauoien die Hälfte daran, Grundstücke und Gebänlichkeiten ausgenommen.2) 
Nur in den Fällen, loo der Verbrecher auf der Tat ertappt wird, kann 
der Kastlan von sich ans vorgehen.3) 
Seit alter Zeit besaß nämlich das gräfliche Haus S a v o i e n die 
Schirmvogtei ,über den Priorat Lutrh; eine Neihe uoii Rechten über 
die Gottcshauslente zu Viounaz leiten sich davon her. Für den Schutz^ 
den der Graf Dorf und Pfarrei gewährte, bezog er jährlich 50 Weißbrote 
und drei Sestcr Wein,4) Jagte er in des Gotteshauses Forsten, woselbst 
dieses einen besondern Waldhüter setzte,^ ) so hatte er Anspruch ans vier 
Uicrpfilndigc Brote, vier Käse, vier Hühner und zwei Sester Wein; bei 
Wald-, Jagd- oder Fischfreuel") ebenso Bnßenanteil. Auch für den Alpen-
schul) schuldeten die Gotteshauslcute der Herrschaft Savoieu ein Schirm-
gelb, bestehend ans Käse und Hammelskeulen, außerdem jeder Rauch eine 
Abgabe, „frnz" geheißen. Auf der Alp begangene Frevel richteten Prior 
und dessen Hoflcutc. Der Bann betrug 60 Schilling. Gegenüber den Leuten 
zu Vionnaz besaß der Schirmherr kein Pfandrecht, dagegen waren jene 
dem Kastläu auf Chillou jährlich während dreier Tage zu Baudiensten') 
im Schloß ans eigene Kosten verpflichtet. Von jeder Hofstatt bezog Savoien 
ein Fastnachthnhn, im Werte von 1 Pfg.,8) außerdem beim Wechsel des 
Grafen ein Plct, im Jahre 1293 zirka 14 Schilling. Der Hceresfolge 
scheinen' die Gotteshanslcntc enthoben gewesen zu sein, nicht aber der Ver-
pstichtung zur Bewachung der Stadt Vi l leneuve.^) 
Während die Grafen die Hoheitsrechtc Lutrys auf Dorf und Pfarrei 
lliiannaz stets anerkannten — Bcstätiguugsbricfc T h o m a s I. vom Jahre 
1201, Amcdeus IV. vom 7. Oktober 1237, Amedens V., datiert 
Chillou, 7. August 1293, der die Rechte seines Hauses bestimmter fixierte, 
*) Gr. Nr. 1432, 1882. — 2) Gr. Nr. 1882. — 3) Gr. Nr. 1432, 
1882. — 4) «pro custodia ville et parrochie de Viona.» Gr. Nr. 1882. 
5) « custodem seu forestariuin. » — c) « in aqua, que Tela dicitur. » 




und 26. September 1321, E d u a r d s , datiert Lausanne, 21. Februar 
1324, A i m o s , datiert ©bietn, 30. Dezember 1332 2C, zuletzt Herzogs 
Amedeus IX. uum 6. April 1469,') — hatten des Gotteshauses Leute 
seitens der Kastlänc auf Lhillon vielfach Bedrückungen, der Prior selbst 
mancherlei Schmalcrung seiner Rechte zu erdulden. Eine Reihe von Dotu-
menteu erbringen den Beweis. Reklamationen bei Hofe hatten in der 
Regel nur vorübergehenden Erfolg, so daß der Convcnt der Bcncdittincr 
unter der savoischen Landeshcrrschaft eigentlich nie recht seiner Hoheit über 
Vionnaz froh werben konnte. Erst mit der Besetzung des Uutcrwallis und 
Chablais durch die Landleutc der obern Zehnten im letzten Viertel des 
XV. Jahrhunderts trat eiue Änderung ein: Da machte die Reformation 
1537 dem Priorat Lutry ein Elidel) 
!) Gr. Nr. 2007. — 2) Schmitt 1. c ; es. Ch. L. de Bons, 
Notice sur Clüllou in M. I). R. VIII, appendice, pg. 20/21. 
